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▶▶ Fachkräftemangel
Wartezeiten bundesweit länger, aber regional uneinheitlich

|  Die Wartezeiten in Deutschlands Physiopraxen haben sich im Bundes-
durchschnitt von Juli bis August 2018 um 3,6 Prozentpunkte erhöht. Aller-
dings variiert die Entwicklung in den einzelnen Bundesländern deutlich. Das 
geht aus dem Wartezeitenbarometer von PHYSIO DEUTSCHLAND und dem 
Verband physikalische Therapie (VPT) e. V. hervor (PP 08/2018, Seite 1).  |

Einen Erklärungsansatz für die gestiegenen Wartezeiten liefert das Baro
meter jedoch nicht. Ob die Sommerferien die Dauer der Wartezeiten beein-
flussen, lässt sich jedenfalls nicht mit Sicherheit sagen: Mit Beginn der 
Sommerferien haben sich die Wartezeiten in Baden-Württemberg (um mehr 
als 7 Prozent) und Bayern (um mehr als 5 Prozent) erhöht. In Hessen ist der 
Anteil der Praxen mit Wartezeiten von drei Wochen und länger dagegen nach 
Ende der Sommerferien deutlich gestiegen – von 33,4 Prozent im Juli auf 
58,3 Prozent im August.

Sommerferien sind 
keine ausreichende 

Erklärung für 
längere Wartezeiten

▶▶ Arbeitgeberleistungen
Benzingutscheine für Mitarbeiter nicht für 8 Monate im Voraus 
aushändigen!

|  Praxisinhaber, die Mitarbeitern zusätzlich zu Lohn oder Gehalt einen 
monatlichen Benzingutschein spendieren, müssen auf die Formalien ach-
ten, um nicht in die Lohnsteuerfalle zu tappen. Das lehrt eine Entscheidung 
des Finanzgerichts (FG) Sachsen. Dort hatte ein Arbeitgeber seinen 
Mitarbeitern für 8  Monate im Voraus Tankgutscheine ausgehändigt. Der 
einschränkende Hinweis, pro Monat nur einen Gutschein einzulösen, half 
nichts. In dem Fall ist die 44-Euro-Sachbezugssteuer-Freigrenze nicht 
nutzbar, die Gutscheine sind Arbeitslohn.  | 

Warengutscheine (z. B. Benzingutscheine) sind immer dann als Sachbezug 
nach § 8 Abs. 2 Einkommensteuergesetz (EStG) zu werten, wenn Ihr Mitarbei-
ter den Gutschein nur gegen Ware (und nicht gegen Bargeld) einlösen kann. 
Dieser Sachbezug bleibt steuerfrei, wenn sein Wert 44 Euro im Monat nicht 
übersteigt. Die Lohnsteuer-Richtlinien (LStR) regeln dazu in LStR 38.2 Abs. 3 
außerdem: „Der Zufluss des Arbeitslohns erfolgt bei einem Gutschein, der 
bei einem Dritten einzulösen ist, mit Hingabe des Gutscheins, weil der 
Arbeitnehmer zu diesem Zeitpunkt einen Rechtsanspruch gegenüber dem 
Dritten erhält.“ Folglich scheidet die Sachbezugsregelung aus, wenn Sie 
einem Mitarbeiter Tankgutscheine für 8 Monate im Voraus aushändigen. 
Hier hilft Ihnen auch der – schriftliche – Hinweis nicht, pro Monat nur einen 
Gutschein einzulösen. Die Gutscheine stellen ganz normalen Arbeitslohn dar 
(FG Sachsen, Urteil vom 09.01.2018, Az. 3 K 511/17, Abruf-Nr. 202157).

PRAXISTIPP  |  Wenn Gutscheine für Mitarbeiter so programmiert sind, dass sie 
nur zu bestimmten Zeitpunkten eingelöst werden können, können sie als steuer-
freier Sachbezug eingeordnet werden.

Wert steuerfreier 
Sachbezüge: 

maximal 44 Euro  
pro Monat!


